
focus canada *1WIRTSCHAFT

Kanadas Wirtschaft inn Aufwind

iche
Gute Noten fur Kanadas 
Wirtschaft: „Die wirtschaft- 
liche Erholung fallt deutli- 

cher aus als erwartet11, lobte im Au­
gust eine kanadische GroGbank. 
OECD-Experten batten bereits im 
Juli „Anzeichen fur eine durchgrei- 
fende Erholung11 der kanadischen 
Wirtschaft ausgemacht.
In der Tat wird in Kanada gebaut wie 
seit Jahren nicht mehr. Die nordame- 
rikanische Autoindustrie - immer 
eine Wetterfahne furs Wirtschaftskli- 
ma - làuft auf Hochtouren. Die Bor- 
sen melden Rekordumsatze. Der 
Einzelhandel floriert. Lohnzuwachs- 
raten bewegen sich an Oder unter der 
Inflationsrate.
Bis zur Jahresmitte hatte Kanadas 
Exportsektor einen neuen Rekord- 
iiberschuB von neun Milliarden Dol­
lar gemeldet. Allein seit Jahresbe- 
ginn sind 200000 neue Arbeitsplàtze 
geschaffen worden. Trotz dieser Be- 
mühungen liegt die Arbeitslosenrate 
des Landes weiterhin - mit 12,8 Fro­
zen! im August - extrem hoch. Doch 
es gibt deutliche Zeichen einer 
erkennbaren Wiederankurbelung 
der Wirtschaft nach der rapiden Tal- 
fahrt zwischen der Jahresmitte von 
1981 und dem Spàtherbst des vergan- 
genen Jahres.
Kanadas Wirtschaft, zu mehr als 30

Prozent ausfuhrabhàngig und wegen 
ihres groBen Rohstoffanteils extrem 
anfallig fur weltkonjunkturelle 
Schwankungen, làuft wieder mit 
erfreulichem Aufwàrtstrend.
Das Bruttosozialprodukt wird in die- 
sem Jahr nach den Berechnungen 
der OECD um 1,9 Prozent ansteigen, 
und mit einem zu erwartenden Zu- 
wachs von 4,75 Prozent (real) fur 
1984 - dies ebenfalls OECD-Progno- 
sen - wiirde Kanadas Bruttosozial­
produkt noch vor dem der USA und 
Japans liegen. Noch 1982 war es um 
4,8 Prozent zuriickgegangen.

Export-Boom

Folglich gibt sich auch niemand in 
den Zentren privatwirtschaftlicher 
Entscheidungen in Toronto, Calgary, 
Montréal Oder Vancouver leichtfer- 
tigen Tauschungen liber Gefahren 
hin, die der empfindlichen Pflanze 
Konjunktur auch weiterhin drohen. 
Die wirtschaftliche Wiederbelebung 
geht zunàchst fast ausschlieBlich auf 
das Konto eines stürmischen Booms 
der Exporte - zumal in die benach- 
barten USA - und auf eine ahnlich 
bemerkenswerte Nachfragesteige- 
rung bei den Endverbrauchern. Bis­
lang fehlt jedoch das làngerfristig 
entscheidende dritte wichtige Stand-

bein einer durchgreifenden Kon- 
junkturstabilisierung: der seit lan- 
gem angestaute Investitionsschub 
durch die Privatwirtschaft.
Die folgenden Zahlen sollen das Bild 
der derzeitigen Wirtschaftsentwick- 
lung noch verdeutlichen: einer 
Umsatzsteigerung auf dem Kraftfahr- 
zeugsektor gegeniiber dem Vorjahr 
von 27,9 Prozent im Juli steht ein pri­
vates Bauvolumen von 156 Index- 
punkten im Juni (1982: 94) zur Seite. 
Allein im Juli stiegen die kanadi­
schen Exporte auf den wiederbeleb- 
ten US-Markt um 10,3 Prozent ge­
geniiber 1982. Demgegeniiber be- 
wegten sich Neuinvestitionen der 
Industrie auch im Sommer noch 
leicht mcklaufig.
Immerhin rechnen seit Jahresmitte 
rund 40 Prozent der kanadischen 
Wirtschaftsführer mit neuerlichen 
Eigeninvestitionen noch in diesem 
Jahr. Fiir ihre bisherige Zuriickhal- 
tung macht die Privatindustrie gute 
Griinde geltend: ein Zinsniveau von 
rund 9 Prozent fur Darlehensnehmer 
bester Boni tat legt den Plànen fur 
den Bau und den Erwerb neuer Pro- 
duktionsanlagen deutlich Ziigel an. 
Noch gibt es auch einen erheblichen 
Überhang an ungenutzter Produk- 
tionskapazitât: die Bank of Canada 
errechnet in ihrem Monatsbericht

Kanada liefert ab_ 1984

Weizen für die DDR
Kanada und die Deutsche 
Demokratische Republik ha- 
ben auf der Leipziger Herbst- 

messe ein mehrjahriges Handelsab- 
kommen sowie einen Vertrag iiber 
die Lieferung von drei Millionen 
Tonnen Getreide unterzeichnet. Die 
DDR wird ab Januar 1984 Gerste und 
Weizen im Werte von rund 500 Mil­
lionen Dollar beziehen.
Die Unterzeichnung der beiden Ver- 
tràge erfolgte durch den kanadischen 
Minister fur die Oberste Weizenbe-

hdrde, Hazen Argue, und den stell- 
vertretenden DDR-AuGenhandels- 
minister Dr. Gerhard Beil.
Das Getreidelieferabkommen sieht 
die Gewàhrung normaler Darlehens- 
finanzierung durch kanadische Ge- 
schàftsbanken - auf der Grundlage 
einer staatlichen Garantie - fur die 
Dauer von zwei Jahren vor. Die 
DDR, so Minister Argue bei Ver- 
tragsunterzeichnung in Leipzig, ge- 
hôre nunmehr zu den „wichtigen 
Abnehmern11 Kanadas.

Mit dem gleichzeitig unterzeichne- 
ten Handelsabkommen gewàhrt Ka­
nada der DDR die Meistbegiinsti- 
gung im Warenverkehr. Mit der 
gleichzeitigen Reduzierung der Zoll- 
sâtze im Warenaustausch wird die 
Grundlage fur eine Steigerung des bi- 
lateralen Handelsvolumens geschaf­
fen.
Belief sich der Warenaustausch zwi­
schen den beiden Landern noch 1975 
- zum Zeitpunkt der Aufnahme di- 
plomatischer Beziehungen - auf le- 
diglich 7,5 Millionen Dollar, und 
erreichte er auch 1982 nur ein Volu- 
men von knapp iiber dreiBig Millio­
nen, so hatte ein kurzfristigerGetrei- 
dekauf der DDR in diesem Jahr be­
reits Umsàtze in einer GroGen- 
ordnung von über 150 Millionen Dol­
lar zur Folge. 

6


